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Berichtsauftrag Dritter Gleichstellungsbericht
 Berufung am 5. April 2019 

 Im Mittelpunkt steht die Frage, welche Maßnahmen 
erforderlich sind, damit Frauen und Männer in der digitalen 
Wirtschaft die gleichen Chancen haben. 

 Leitbild: „Wir zielen ab auf eine Gesellschaft mit gleichen 
Verwirklichungschancen für alle Menschen unabhängig vom 
Geschlecht, eine Gesellschaft, in der die Chancen und Risiken im 
Lebensverlauf gleich verteilt sind.“ 
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Digitalisierung und Geschlecht

Genderaspekte konzentrieren sich in der „männlich“ 
geprägten Industrie 4.0 auf folgende Szenarien:

 die „fehlende Frau“, z.B. zu wenig Technikerinnen

 die „zu fördernde Frau“, die z.B. motiviert werden soll, sich 
technisch zu qualifizieren 

 „die Frau mit den guten Eigenschaften“, für die z.B. die neue 
Arbeitswelt bzw. Industrie 4.0 gute Chancen zu versprechen 
scheint
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Digitalisierung und Geschlecht

Den Blick schärfen

 Frauen in technischen Berufen haben mit institutionellen 
Benachteiligungen zu kämpfen.

 Steigende Frauenanteile sind nicht eine Aufgabe des Bildungswesens, 
sondern auch der Organisationen der Arbeitswelt. 

 Organisationen verfügen über eigenständige und spezifische 
Gestaltungsspielräume beim Abbau von Geschlechterungleichheit.

Quelle: Bergmann et al. 2017, S. 20ff.
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Übersicht der Themen

(1) Digitalisierung & Gesellschaft
(2) Erwerbsarbeit / Weiterbildung / Einstieg und Berufswahl
(3) Plattformökonomie 
(4) Vereinbarkeit von Sorge- und Erwerbsarbeit
(5) Private Lebenswelten
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Nachhaltigkeit und digitale Gewalt als „Querschnittsthemen“

Heute: ein Teilaspekt von Plattformökonomie
Work in progress



AG Plattformökonomie
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Definition und Einordnung Crowdwork
Definition Crowdwork
„ICT-based form of organizing the outsourcing of tasks 
to a large pool of worker“ (Prassl & Risak 2015).

Argumente für Crowdwork (Bäthge et al. 2019) 
 Flexibilität und die Freiheit der Gestaltung  der Arbeit 
 Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben

Verbreitung
Anteil Betroffener in Deutschland im Promillebereich 
(Bonin & Rinne 2017), Wachstum ca. 20% p.A. (Kässi & 
Lehdonvirta 2018)



Forschungsthemen zu Crowdwork und 
Geschlechterdifferenzen I

 Einkommensunterschiede innerhalb von Plattformen (Adams and
Berg 2017; Hara et al. 2019; Dubey et al. 2017) 
− Crowdwork tendenziell assoziiert mit Niedriglohn (z.B. 2USD/h 

bei Hara et al. 2018, Graham et al. 2017)
− Aber Plattformarbeiter in Deutschland eher 

überdurchschnittlich qualifiziert und finanziell bessergestellt 
(Bäthge et al. 2019)

 Herausforderungen durch Diskriminierung, Überarbeitung und 
Unsicherheit (Graham et al. 2017)
− (sexuelle) Belästigung/ Gewalt, vor allem bei ortsbezogener 

Plattformarbeit (u.a. Ravenelle 2019) 
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Forschungsthemen zu Crowdwork und 
Geschlechterdifferenzen II

 Einordnung der Anbietenden i.d.R. als Selbstständige (ohne 
Schutzmechanismen/ Rechte, die für Beschäftigte gelten)
− Soziale Absicherung (Berg 2016; Barzilay and Ben-David 2017; 

Hensel/Kocher 2016)

 Kollektivierungshürden (Degner/Kocher 2018)
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Plattformtypologie der Crowdwork
 Ort der Arbeitserbringung (Pongratz 

und Bormann 2017) 
− Übergänge aber fließend 

(Baethge et al. 2019)

 Eintrittsbarrieren (Commitment bei 
Nakatsu et a. 2014)
− In Form von Ressourcen und 

Kompetenzen 

 Kernziel ist Untersuchung von Pay 
Gap und Bewertung (vertikale 
Segregation)

Eintrittsbarrieren

niedrig hoch
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Methode: Webscraping und qualitative 
Interviews
 Scraping aller Postleitzahlen 

in Deutschland
 Sichtbar auf der Plattform

− Name
− Geschlecht
− Preis
− Bewertung qual./quant.
− Anzahl 
− Kurzbeschreibung

 Datensatz 1: Alle Helper*innen
 Datensatz 2: Alle erkennbaren 

Jobs im Okt
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Exploration Datensatz 1: Alle 
Helper*innen
 Geschlecht (59% weibl.)
 Preis (ca. 16€)
 704 Namen für 844 Personen

Gender Anzahl
Weibl. 499
Männl. 345

Gender Preis/h [€]
Weibl. 16,47
Männl. 16,34
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Preisvorschläge von Helpling
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Untersuchte Variablen im Datensatz 1
Variable Min Max Ø Median Std.abw. Erläuterung 

Price 10,0 45,0 16,4 15,9 3,1 Abhängige 
Variable: Preis

Female Level 
Area 

0,0 1,0 0,4 0,4 0,2 Anteil weibl. 
Helper im 
Landkreis

Ratings 0,0 1605,0 60,8 10,1 151,3 Anzahl 
Bewertungen 
(Proxy für 
Anzahl Jobs)

Rent 4,7 16,0 8,1 8,2 1,9 Mietpreisnivea
u im Landkreis 
€/qm

Score 1,0 5,0 4,6 4,7 0,4 Durchschnittlic
he Bewertung
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Exploration: regionale Effekte



Pay, no Gap – alle Helper*innen



15

16

17

18

7 8 9 10

Pr
ei

s

Aufträge

Datensatz 2: Erkennbare Jobs im Oktober
Relative Umsätze der Helper*innen

Rel. Umsatz der weiblichen Helper ist 16,4% 
höher (ohne Berücksichtigung der Stunden)
 Nachfrage-Effekt: 11,6%
 Preis-Effekt: 4,3%
 Preis * Nachfrage: 0,6%

Männlich

Weiblich
Werte Männlich Weiblich

n 167 99

Mittelwert Jobs 8,54 9,72

Mittelwert Preis 16,64 € 17,49 €
Relativer Umsatz pro 
Helper*in 142,07 € 169,96 €
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Erste Ergebnisse: Pay Gap
 59% Frauen auf Helpling unterwegs
 Bewertung praktisch gleich (minimal besser Frauen)
 Preise minimal höher bei Frauen 
 Frauen bekommen pro Kopf mehr Jobs
 Frauen realisieren individuell ca. 15% Umsatz

 Nächste Schritte
− Test auf Winner‘s Curse bzw. Preisspiralen
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Diskussion
 Pay Gap auf Plattformen nicht nötig

 Gestaltungsraum für Darstellung von Gender und People of Color
 Beitrag zu Flexibilisierung von Arbeit, Anlass über Dokumentation 

und Sichtbarkeit von Kompetenz zu sprechen
 Offene Themen: Soziale Absicherung, Bewertungskriterien für 

Plattformen
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Danke, 
ich freue mich auf Ihr Feedback und Ihre 

Anregungen!
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Ministerin Giffey: 

„Digitalisierung verändert unsere Arbeitswelt, unsere Kommunikation, unser 
Zusammenleben in Familie und Gesellschaft – von der DatingApp über den 
Pflegeroboter bis zum mobilen Arbeiten. Manche Berufe werden wegfallen, 
völlig neue werden hinzukommen. Was bedeutet das für die Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf? Welche Weichen müssen wir jetzt stellen, damit die 
Digitalisierung Frauen und Männern gleiche Chancen eröffnet? Antworten auf 
diese Fragen wird uns das Gutachten der Sachverständigen liefern. Bis zum 
Herbst 2020 erwarten wir konkrete Handlungsempfehlungen.“ 
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